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Was, wenn der Tod in die 

     Insolvenz
gehen muss?

Eine Informationsschrift zur Sterbefallvorsorge





BT Bestattungstreuhand GmbH
Stichwort: Wer sind wir

Von einer Sterbegeldversicherung unterscheiden wir 
uns wesentlich. Die BT BestattungsTreuhand GmbH 
ist keine Versicherung, sondern eine besondere Form 
der Geldanlage. Im Leistungsfall steht durch die hin-
zugekommenen Zinsen (Eintrittsalter 85 Jahre) eine 
größere Summe zur Verfügung, als eingezahlt wur-
de. Denn die mit Ihnen vereinbarte Leistungssumme 
wird nicht mit Verwaltungskosten belastet.

Nur in Verbindung mit einem Bestattungsvorsorge- 
vertrag, welchen Sie mit Ihrem Bestatter vor Ort ab-
schließen, kann ein Verwahrungstreuhandvertrag bei 
der BT Bestattungstreuhand GmbH abgeschlossen 
werden. Somit ist ein Zugriff von dritter Seite auf 
Ihre Gelder nicht möglich ist. Das Kapital steht selbst 
dann weiterhin für Ihre Bestattung zur Verfügung, 
wenn Sie in Zukunft Leistungen des Sozialamtes zur 
Unterstützung Ihres Lebensunterhaltes erhalten.

Bei uns liegt Ihr Geld auf der sicheren Seite. Denn die 
Treuhand verwaltet Ihr Geld auf der Grundlage der 
Mündelsicherheit. Das bedeutet, dass wir für Sie die 
Verlustrisiken minimiert haben. Als Rückversicherer 
Ihrer Gelder dient uns der Wiener Verein, welcher zu 
den größten österreichischen Versicherungskonzer-
nen zählt.

Sie können sich also darauf verlassen, dass Ihr Vor-
sorgegeld, inklusive Verzinsung (bis zum 85. Lebens-
jahr), zum Zeitpunkt seiner Bestimmung in voller 
Höhe zur Verfügung steht. Und ebenso haben Sie die 
Gewissheit, dass im Leistungsfall alles genau so re-
alisiert wird, wie Sie es festgelegt haben. Denn mit 
Unterzeichnung des Verwahrungstreuhandvertrages 
verpflichtet sich Ihr Vertragspartner, die BT Bestat-
tungstreuhand GmbH zusammen mit Ihrem Bestatter, 
Ihren Willen umzusetzen.

Wir haben in diesem Jahr für die BT GmbH eine Ver-
mögens- und Vertrauensschadenshaftpflicht durch 
einen der größten deutschen Versicherer abgeschlos-
sen. Die Provinzial Nord hat Ihre allgemeinen Versi-
cherungsbedingungen auf unsere besonderen Bedürf-
nisse und hohen Sicherheitsstandards abgestimmt 
und ergänzt, so dass alle Ein- und Auszahlungsgelder 
in doppelter Höhe abgesichert sind.

Die gesamte Geschäftsführung und der Steuerberater 
sind über die beiden Policen abgesichert, gegen ei-
gene Fehler von innen, aber auch gegen Betrug und 
Diebstahl von außen.

Warum zur BT Bestattungstreuhand GmbH?
•	Es gibt keine Abzüge bei Auszahlung im Todesfall

•	Es gibt keine zusätzlichen Mitgliedschaften bei 
Vereinen oder Verbänden

•	Die Geschäftsführung und die Gesellschafter haben 
Jahrzehnte lange Erfahrung im Bestattungsbereich,

•	von Bestattern für Bestatter

•	Transparenz, Ehrlichkeit, kurze Reaktionszeiten, 
Flexibilität und schnelle Auszahlung an den Bestat-
ter sind die obersten Grund-sätze der BT.

•	Wir sind persönlich für Sie erreichbar, kein Call 
Center, keine Fremdfirma 

•	Wir verwalten unsere Policen selbst und haben mit 
dem Wiener Verein einen starken Partner - an unse-
rer Seite der mit einem Ranking von A+ seitens der 
Rating-Agentur Standard&Poors - bewertet ist



Das Sterben und die damit verbundenen Rituale und 
notwendigen Hygienemaßnahmen sind so alt, wie die 
Menschheit selbst. Und doch hat sich der Umgang mit 
dem Tod in den Jahren gewandelt.

Vor allem das Ansehen der im Bestattungsgewerbe 
Tätigen kann auf eine lange Tradition und Transfor-
mation zurückblicken.

Fand in den Anfängen die Bestattung eines Verstorbe-
nen in der Regel im Kreis der Angehörigen statt, die 
durch unterschiedliche Grabbeigaben für einen gut 
gerüsteten Weg in die Welt der Ahnen sorgten, so be-
streitet mittlerweile in der Gegenwart ein externer 
Dienstleister mit der Ausführung jener Aufgaben seine 
Existenz.

Und dies längst nicht mehr ausschließlich mit der Kern-
bestattung. Neben den zahlreichen behördlich und ge-
setzlich geforderten Maßnahmen zur Hygiene und Er-
haltung menschlicher Würde, kommen vermehrt auch 
Tätigkeitsfelder hinzu, die mit dem Basishandwerk eher 
wenig zu tun haben. So finden sich vielfach die lokalen 
Bestatter in Situationen wieder, in denen sie als eine Art 
„Ersthelfer“ zur Trauerbewältigung fungieren und auf 
empathische Art und Weise den Hinterbliebenen eine 
fachlich und sachlich kompetente Stütze sind, die mit 
professioneller Distanz und Diskretion den Weg hin 
zur „Normalität“ bereiten.

Den Trauernden bleibt durch die Übernahme sämt-
licher mit der Bestattung einhergehender Maßnah-
men und behördlichen Schritte Zeit, sich gerade in 
der ersten heftigsten Trauerphase persönlich neu 
zu ordnen. Stets in dem Wissen, das zeitgleich für 
eine ordentliche und würdevolle Bestattung gesorgt 
wird.







Dank der permanenten Weiterentwicklung im Bereich 
der medizinischen Versorgung und zunehmender 
Technologisierungen in weiten Teilen der Industrie 
und allgemeinen beruflichen Alltag, die kaum noch 
starke körperliche Beanspruchung erforderlich ma-
chen, konnte sich der seit dem 21. Jahrhundert deut-
lich abzeichnende Trend steigender Lebenserwartung 
fortsetzen.

Jedoch verhält sich die wachsende Zahl der im Marke-
tingjargon als Generation Silber benannten Personen 
nicht kongruent zu deren finanziellen Freiheit. Nicht 
selten findet durch die wachsenden Lebenshaltungs-
kosten eine schleichende Verarmung der nicht mehr im 
leistungsaktiven Gesellschaftsaspekt Stehenden statt.

Staatliche Rentengarantie oder private Altersvorsorge 
ist in der Regel nicht den sich verändernden Konse-
quenzen der jeweilig aktuellen nationalen oder inter-
nationalen gesellschafts- und wirtschaftspolitischen 
Entscheidungen im Vorfeld anpassbar.

Und so kann davon ausgegangen werden, dass sich die 
Zahl derer, die zusätzlicher staatlicher Hilfen bedürfen, 
wohl noch um einige Prozentpunkte erhöhen wird.

Was hierbei zudem berücksicht werden muss, ist der 
Umstand, dass in solchen Fällen das Sozialamt vor-
ab, alle relevanten Vermögenswerte erroiert und auf 
die jeweilige Unterstützungsleistung anrechnet. Wer 
dabei nicht auf externe Pflegeeinrichtungen im Alter 
angewiesen ist, wäre unter Umständen in der Lage, bei 
bescheidener Lebensführung, zumindest für eine über-
schaubare Basisversorgung im Sterbefall aufzukom-
men, so es zu keiner Kostenübernahme innerhalb der 
Familie kommt.

Die Wichtigkeit der Thematik Vorsorge im Sterbefall 
ist vor einem solchen Hintergrund sicherlich mehr als 
deutlich, vor allem, der Aspekt treuhänderischer Ver-
wahrung der für eine ordentliche Bestattung relevanten, 
eingesetzten Investitionsmittel. Da diese zweckgebun-
denen Einlagen beispielsweise durch die Bestattungs-
treuhand GmbH grundsätzlich vor dem Zugriff Dritter 
geschützt sind.

Dem Wunsch, in Würde altern und sterben zu wollen,
sollte daher grundsätzlich in einem umfassenden Be-
ratungsgespräch zur Vorsorge, sowohl im Interesse des 
Auftraggebers, als auch des entsprechenden Bestat-
tungsunternehmens entsprochen werden.



Überhöhte Preise für Särge, Trauerschmuck und 
Dienstleistungen im Allgemeinen, bis hin zu Prämien 
für Pflegekräfte im Sozialbereich sind keine Szenari-
en, aus einer britischen Filmsatire über den Berufs-
stand der Bestatter.

Nein. Leider haben, wie in vielen anderen Bereichen 
des menschlichen Zusammenlebens, einige weni-
ge mit unseriösen Geschäftspraktiken, das Ansehen 
einer ganzen Branch in die negative Kritik gezogen 
und damit das seit dem Mittelalter herrschende un-
terschwellige Grundmisstrauen in der Gesellschaft 
gegenüber dem Bestattungsgewerbe verstärkt.

Das einem eine Beerdigung buchstäblich selbst noch 
das letzte Hemd kostet, sind dabei noch die verträg-
lichsten Formulierungen hinter vorgehaltener Hand 
verbunden mit einer gewissen Ohnmacht, dass man 
im Sterbefall angesichts der rechtlichen Vorgaben 
kaum ohne einen Bestatter auskommt und dann meist 
aus Gründen des Gebietsschutzes oder dem Druck 
des sozialen Umfeldes nachgebend, subjekt keine aus-
reichende Wahlmöglichkeit empfindet.

Und letztlich stellt es sich für viele ohnehin als eine 
unausweichlich teure Angelegenheit dar, wenn man 
es „ordentlich“ machen will.

Oder man macht sich von allen selbst oder fremd 
auferlegten Konventionen frei und greift zu den Dis-
countern im Bestattungsgewerbe, die eine Basis-Be-
stattung „ohne Schnörkel“ auch schon gern für knapp 
unter 500,- Euro im Gepäck haben und auch Sammel-
bestattungen mit Auslandstransfer anbieten. Konser-
vativ geprägte Menschen emfinden so etwas schnell 
als befremdlich.

Unpersönlich und emotionsarm, wie von einer Fließ-
bandproduktion.

Nun, was das angeht, sind wir gegenwartsrealistisch 
genug und sehen unsere Aufgabe nicht darin, dies zu 
bewerten, denn letztlich, sollten wir den Willen des 
Verstorbenen respektieren und wenn diesem bei-
spielsweise nicht an einer öffentlichen Trauerbekun-
dung gelegen ist, sondern eher eine stille und anony-
me Feuerbestattung zusagt, dann soll das eben auch 
so sein.

Aber auch nur dann.

Denn, so wie für uns der letzte Wille unseres Treu-
gebers Verpflichtung ist, gilt dies insbesondere für 
das entsprechende Bestattungsunternehmen. Gerade 
auch, weil hier eine gewisse ethisch moralische Ver-
antwortung enthalten ist, deren diskrete und kon-
sequent fachlich und sachlich korrekte Erfüllung zu 
einer Verbesserung der Glaubwürdigkeit und des An-
sehens des Bestattungsgewerbes beitragen kann.

Und so geben wir den Rat, gerade bei der Vorsorge, 
dass Wohl und Wollen des Auftraggebers klar und 
nachvollziehbar zu dokumentieren und mit einer 
kompetenten und vor allem objektiven und transpa-
renten Beratung zu begleiten.

Eine entsprechend motivierte Distanz gegenüber 
wirtschaftlicher Eigeninteressen und denen Drit-
ter, auch Angehöriger des Auftraggebers, sollte 
hierbei ganz klar eine Selbstverständlichkeit sein. 
Und an dieser Stelle sind wir als Bestattungstreu-
hand GmbH dann doch ganz und aus Überzeugung 
konservativ.







Mit der im Vertrag vereinbarten Einlage ist natürlich 
kein Eigentumsübergang der verwahrten oder hin-
terlegten Geldmittel auf die BestattungsTreuhand 
GmbH verbunden.

Die Hinterlegung seiner Einlage ermöglicht dem 
Treugeber im Sterbefall - stellvertretend - die recht-
zeitige und risikofreie Erfüllung seiner zu Lebzeiten 
getroffenen und im Vorsorgevertrag konkretisierten 
Verbindlichkeiten.

So kann mit einer freiwilligen Vorsorge bereits heute 
beispielsweise die Art und Weise der Bestattung nach 
den eigenen persönlichen Bedürfnissen mit dem ge-
wünschten Bestatter entspannt und sorgenfrei gestal-
tet werden.

Ein Gewinn, der wertvolle Lebenszeit von unnötigen 
Belastung befreit und damit zufriedener machen kann.

Erwähnenswert wäre an dieser Stelle noch, dass sich 
ein entsprechender Vorsorgevertrag mit der Bestat-
tungsTreuhand GmbH grundlegend von einer her-
kömmlichen Sterbegeldversicherung unterscheidet.

Der Treugeber wird nicht durch uns gegen etwaige 
monatliche Gebühren oder Beiträge versichert.

Die Kooperation mit der BestattungsTreuhand 
GmbH basiert ganz klar auf dem Prinzip einer 
Geldanlage, mit der im Leistungsfall durch die 
hinzugekommenen Zinsen dem Treugeber oder 
vertraglich durch ihn Begünstigten eine größe-
re Summe zur Verfügung steht, als bei Vertrags-
schluss eingelegt wurde.

Mit dieser mündelsicheren, verzinsten und zweckgebun-
denen Wertanlage ohne Wartezeit bietet sich eine starke 
bedarfsorientierte Partnersschaft über den Tod hinaus.



Treuhänderische Betreuung der Einlage gegen eine 
einmalige Verwaltungskostenpauschale.

Die Höhe der Einlage richtet sich grundsätzlich nach 
den Wünschen und Vorstellungen des Treugebers.

Mündelsichere Absicherung der Kapitaleinlage mit 
Wertsteigerung durch Verzinsung (bis Eintrittsalter 
85 Jahre).

Dritten ist der Zugang zum zweckgebundenen Kapi-
tal vertragsbestimmt verwehrt.

Finanzielle Sicherheit der Hinterbliebenen im Trau-
erfall durch ein nicht spekulatives Vorsorge-Depot 
zur Deckung kurz- bis langfristiger Bestattungskos-
ten, beispielsweise zum Thema Grabpflege.

Unbürokratische finanzielle Abwicklung im Sterbe-
fall und vertragsgemäße Auszahlung ohne Wartezeit.

Planungssicherheit für die mit der Bestattung vom 
Treugeber wunschgemäß beauftragten Unternehmen.

Verbandsfreiheit und freiwillige Kooperation ohne 
zwingende Mitgliedschaft.

Bedarfsorientierte, verlässliche Partnerschaft im Ein-
klang mit dem letzten Willen des Auftraggebers über 
den Tod hinaus.



Kurz gesagt

•	 wertbeständig

•	 risikolos

•	 etabliert

•	 integer

•	 redlich

•	 untadelig

•	 vertrauenwürdig

•	 solide

•	 stabil

•	 krisenfest

•	 sicher

•	 geschätzt





 

Stadt Sundern                                                    Grabnutzungen 

-Friedhofsverwaltung- 
Frau Mette/Frau Heuel 
Tel. 02933/81-205 / 81-197 
Rathausplatz 1 
59846 Sundern 

 
 

 

 

 

I. Urnenreihengrab:                    
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Maße:               0,90 x 0,90 m 
Für max.  1 Urne 
Nutzung:          30 Jahre (Verlängerung: NEIN) 
Ruhezeit: 30 Jahre 
Ausnahmen: 1 zusätzliche Urne im   
  gleichen Jahr der Bestattung  

Gebühr: 342,99 Euro 

 

 

 

                        II. Urnenwahlgrab: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Maße:              1,00 x 1,00 m 
Für max.  3 Urnen 
Nutzung: 40 Jahre (Verlängerung: JA) 
Ruhezeit: je 30 Jahre   
Ausnahmen: keine 

 Gebühr: 1.693,79 Euro 

 

 

 

 

 

 

III. Erdreihengrab:  
 
Alternative 1:      Alternative 2 (Ausnahme, nur bei 
      Bestattung im gleichen Jahr!):                                                                   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Maße:               2,50 x 1,20 m 
Für max.  1 Sarg  
Nutzung: 30 Jahre (Verlängerung: NEIN) 
Ruhezeit: 30 Jahre 
Ausnahmen: 1 zusätzliche Urne im gleichen Jahr  

der Bestattung! (siehe Alternative 2) 
Gebühr:  1.270,34 Euro 

 

 

IV. Erdwahlgrab 1- stellig: 
 

Alternative 1:                                      Alternative 2:                  

 

 

 

 

 

 

 

 
Alternative 3:                                       Alternative 4:    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

      

Maße:   2,50 x 1,20 m 
Für max.: 1 Sarg und zwei Urnen  
Nutzung: 40 Jahre (Verlängerung: JA) 
Ruhezeit: je 30 Jahre 
Ausnahmen: keine 

Gebühr: 1.693,79 Euro 
 

 
 

      V. Erdwahlgrab 2- stellig:   (Volksmund: GRUFT) 
 

Wie  unter IV. beschrieben,  jedoch mit doppelter Belegungs-
möglichkeit  (z.B. 2 Särge und 4 Urnen) und doppelten Gebühren! 

 

 

 

 

 

VI. Grabkammer: z.Zt. nicht verfügbar 
 

 

 

 
Maße:   2,50 x 1,20 m 
Für max.: 2 Särge übereinander und 4 Urnen 
Nutzung: 22 Jahre (Verlängerung: JA) 
Ruhezeit: je 12 Jahre 
Ausnahmen: keine 

Gebühr: 1.863,17 Euro 



2015 2025 2035 2045 

2055 

Nutzungsrechte / Ruhezeiten bei Bestattungen in 2015 

30 Jahre 

30 Jahre 

40 Jahre 

30 Jahre 

22 Jahre 

Nutzungsrecht an der Grabstätte 

Nutzungsrecht an der Grabstätte 

Ruhezeit der Verstorbenen 

Ruhezeit der Verstorbenen 

nicht verlängerbar 

verlängerbar 

Urnenreihengräber / Reihengräber 

Urnenwahlgräber / Erdwahlgrab (Gruft) 
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